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Theologie und Religion Sterben und Auterstehen Jesu Chrıstı und cher Eıinheıit be1 gleichzeitigem Erhalt her-

Werk des Heılıgen eıistes 1st emnach kunftsgeprägter kultureller und polıtischerPour un christolo- Vieltalt Gerade dıedas achdenken ber den Schöpfer und regionalistischeng1€ selon l’Esprit Saılint. In Nouvelle se1ın Schöpfungshandeln notwendig, s IM Bewegungen erwarteitfen sıch VO  - der
Revue Theologique Jhg 114 Heft (Sep- die Weiısheıt dieser Freiheit und dıe europäıischen Polıitik Rückhalt 11 Wider-tember/Oktober 653—-6/7 staunenerregende Priorität und Unbe- stand kulturelle MaJjorisierung durch
Mıt seiner Skızze möchte Durrwell den grenztheıt dieser Liebe z verstehen“. den Natıonalısmus der jeweıligen ehr-
Weg z einer Christologie öffnen, die heıitsnatıion. Regionalısmen selen Bewe-
sowohl dıe Gottessohnschaft Jesu W1€ se1ın Kultur und Gesellschaft SUNSCIL, SIn denen sıch der Anspruch polı-

tisch Z Geltung bringt, nach Sprache ndHeılswerk 1ın I Beziehung miı1t dem
OBIEL: ELMUÜUT Der Fundamenta-Wırken des Heılıgen eıistes sıeht. Dabe1 Volkszugehörigkeit, ach Landschaft und

oreift auch 1n dle Trinitätslehre 4aUusSs Der lismus der Moderne. In Merkur Jhg 46 Lebenskultur, ach Herkunftsprägung und
Geist erd als die göttliche Person Heft 9/46 (September/Oktober kollektivem Gedächtnis aut rechtterti-

VE 27672 gungsunbedürftige Weise eın Besonderer,bestimmt, 1n der sıch die Eigenschaften des
eın anderer se1n können.“ Vor allem bergöttliıchen Wesens personalısieren; steht Im einleitenden Beıtrag der Merkur-Dop-nıcht Vater und Sohn gegenüber, sondern pelnummer 2400 Thema „GegenModerne. habe das polıtische Insıstieren aut dem

1st ıhr innerstes Geheimnis, „Geist des Recht, eın anderer se1ın können, ber das
Vaterseıins des eınen, des Sohnseins des

ber Fundamentalısmus, Multikulturalis- Unterscheidende hıinweg unıversellen Cha-I11US und Moralıische Korrektheit“ geht der
anderen“. Aus der IL Verbindung des Autor nıcht 11UTr den unterschiedlichen, rakter 1n der A da{fß sıch Menschen SCIA-
elstes Za Ott- 1.11'1d Sohnsein Jesu bereıits vieltach dargestellten Erschei- de 1n diesem Recht wechselseıtig erkennen.
Christı erg1ibt sıch das Zusammenwirken
VO Sohn und (Gelst 1mM Heıilswirken: Dıie nungsformen des Fundamentalismus 1ın

der Moderne nach, sondern welst VO allem Kırche und OkumeneErlösung 1St emnach das Werk des Vaters, uch auf das hın, W as den „Fundamenta-der den Sohn ın dıe Welrt sendet, des Soh- lıismus der Moderne“ arunter VCI- OCKENFORDE, WERNER, Neuere
NCS, der m1t dem Vater übereinkommt, und steht dle Tendenz, eine „mıt dem Indu- Tendenzen 1m katholischen Kirchen-
des elstes als der „Kraft der göttlichen strialısmus unmıttelbar gleichgesetzte recht. In Theologıa Praectica, Jhg Heftt
Sendung“. Durrwell resumılert seinen 1m Moderne uch wıder dessen ökologische, (1992) 10136
Rückgriff auf das Neue Testament und die soz1ıale und kulturelle Krısen mechanısc
Vätertheologie entwiıickelten Entwurf einer Der Beıtrag betafßt sıch mıit der innerhalb dertortzuschreiben“ och bıs VO WEe1 Jahr- katholischen Kirche testzustellendenpneumatologischen Chrıstologıe tolgen- zehnten se1 Cs selbstverständlich SCWESCI, uch der Untertitel des Artıkelsdermafßen: „Jesus 1st der Mensch, den der 1n der weıteren Integration \ AO): Arbeiıts- „Divergenz zwiıischen normatıyem @@]:Vater 1n der ewıgen Kraft der Zeugung, die kraft 1n den Markt, 1n der Bürokratisierungder Geilst 1St, u Lll'ld den 1n der ole1- rungsa.nspruch und taktıscher Geltung“
chen Kraft des elistes durch das iırdıische polıtischer Herrschaft, 1n der Verrechtli- kırchlicher Normen, Iso mıt der Rezep-chung soz1ıaler Beziehungen, 1n der Tech- tionsproblematık. In einem ersten Teıl Wll"dLeben und den Tod hındurch AA vollen nısıerung C Problemlösungen, 1ın der das für en oröfßsten eıl der römiıschen Kır-Sohnschaftt ührt, damıt alle Menschen an Professionalısierung MC Dienstleistungen,der yöttlichen Sohnschaft teilhaben.“ che geltende Gesetzbuch, der Codex lurısder Ersetzung VO Laien- durch Experten- Canonıi1cı VO: 1983, vorgestellt, seıin Entste-wıissen eiınen historischen Fort- hungshintergrund (Konzıl, nachkonziliareE (©)5 Reden Va  — bestaan: schritt Zzu sehen. Die Identitikation VO Entwicklung, Ostkirchenrecht ıl a.) erläu-(Q)ver de plaats de unctie Vd  z de schep- Fortschritt Mi1t Modernisierung SC1 Sus-pingstheologie. In Tiydschrıift OOÖOT Theo- VLEL Im zweıten 'Teıl zeıigt der Autor A zahl-

ZEeStV 9 da{fß polıtische Wiıder- reichen Beispielen das Je nach Kontext uUunter-

TEa
logie Jhg Heft (Juli-September 2 standsaktıonen BCHCH S1IEC immer als schiedliche Verhalten kırchlicher MItS-„antımodernıiıstischer Protest“ verbucht trager 11 Umgang M1t Kirchlichen Normenworden selen. Insotern habe ‚11all auch auf. Dieses Verhalten verunsıichere KlerusDer Beitrag behandelt nıcht einzelne In-
halte einer Schöpfungstheologie, sondern gegenwärtig nıcht miıt eiıner eintachen und Laıen. Es belaste auch dıe Kollegalıtät.
fragt ach dem (Ort dcr Schöpfungslehre Konfrontation einNes irrational übersteiger- Dıie abnehmende Bereitschaft ZUIN geforder-
angesichts eiıner Tendenz der etzten Jahr- ien relig1ösen Neotradıitionalismus miıt ar Rechtsgehorsam möchte der Autoreiner vollends aufgeklärten Modernezehnte, diese zugunsten einer heilsge-

Cun, sondern 65 handele sıch die jedoch nıcht ELWa auf einen Mangel Al Spir1-
schichtlichen Orientierung d(.r Dogmatık Konfrontation OM WEe1 WE uch sechr

tualıtät und Kırchlichkeit zurückführen,
unterzubelichten der ur 1M /Zusammen- sondern G1 fragt, ob 1n ihr nıcht auch EeLTWAS
hang M1 aktuellen Fragestellungen abzu- verschiedenen Fundamentalismen. W1C eine „geistgewirkte Artıkulation des
handeln. Rıkhot NeNNT WEe1 Argumente für LUBBE, HERMANN Regionaliısmus y tide1‘ gesehen“ werden könnte. Auf
die Notwendigkeıt einer eigenständıgen dreierle1 Weıse werde gegenwärtıig versucht,
Schöpfungstheologie: Nur bleibe dıe pPro Europa? Politik und Kultur in großen dıe Rezeptionsproblematik kanonistisch 1n
metaphysısche Dimension der Theologıe und leinen aumen. In Uniıiversıtas Jhg. den Graiuft bekommen: ‚U eiınen mMi1t4 / Hefrt 942951gewahrt, die uch 1n einer Geschichte Hılte der Theologisierung bzw. Spirıtualisie-
und Erfahrung Orlentierten Theologıe nıcht plädıert angesichts der Getähr- LUILS des kirchlichen Rechts: zu anderen
außer acht leiben darf. Außerdem lıefere dung der europäıischen Eıinheıt Ür über den „realıtätsfernen“ Versuch,
1 der christlichen Theologıe das Verständ- Natıonalısmen für elInNe deutliche Orıen- (Gelste des Konzıils eine prinzıplengeleitete
N1S der Schöpfung den Interpretations- tierung der Konzeption einer zukünftigen Rechtsverwirklichung auch für das Kırchen-
schlüssel für das ANSCMCSSCILIC Verständnıis europäıischen Verfassung den europäl- recht tordern. Weıter tühre demgegen-
(sottes als des Erlösers und se1ınes erlösen- schen Regionalısmen der Gegenwart. Denn ber drittens e1InNn VO geltenden Kırchen-
den Handelns: Ott 1st nıcht L1UT derjen1ige, der Regionalısmus gehöre den wiıchtigen recht ausgehender Beıtrag Z Kezeptions-
der 1n der Geschichte handelt. Gerade proeuropäıschen Kräftten. Dabei handle problematık: der Rückgriff auf Gewohn-
n der Offenbarung der Freiheit und sıch nıcht dumpften Provinzialismus, heıtsrecht, Einspruchsmöglichkeiten, Meı-
Liebe (zottes 1n der Geschichte, 1M Leben, sondern dıe Realisierung oröfstmögli- nungsäufßerungen


